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ftUgemriiw

Organ ber fdjttutjcrtfcjjett ^rmee.
X.X1V. 3aJjt8«n«.

5er Sdjttiet?. iltlitarjettfdjrtft XL1V. Saijrgttng.

SBafel. 12. Sanitär 1878. Mr. 9.
iSvfdjeint in roßdjentlidjen Stummem, ©er Srciâ per ©enteftetr ift franto burcb bie (Scbroetj gr. 3. 50.

©ie Seftettungen roerben bireft an „Senno Sdjroabe, JJerlagsbudjIianMim-â in Safel" abreffirt, ber Setrag Wirb Bei ben

auaroäriigett Sibomtenien burcb *3tadjnatjme erhoben. Snt Sluälanbe nehmen alte Suctjijanbtungen Seftetlungen an.
Serantroortlictjer SRebattor: Dberfilieutenant Bon CS igger.

Sülbult: ©ie $clbûbitiig ber V. 3ltrnec=©f»tfion. (gfortfefcung.) — ©er Äricg«fajau»lafe. — Slbolf Jjorfefcfo ». £orntrjal:
(Sine ©tutte über btn tcittifd;cn -äCPtrtrj be« äüettfdjtcfseno. — Sari !Bâucr : Sammlung »on liJeftütä-SrancjCtdjcn ber Staate« unb
5ßrioat=@iflute öurc-pa'« unb te« Dtiettt«. — 3ntiruCiion über ben Saoaüerietienft unt ben Sarablner. — ©uoylentent jur aU*

gemeinen Uliililât-SiicijclOBâDie.— Slbgenoffcnfdjaft: Sttnbcsftabt : Ärteg«matetial. (Ernennungen. Sntlaffung. ©ic Jficftutltung ter
V. ©,»ifton. ©ie Slbfitjaffutig ber ©djûijcnauê-jetdjmnig. ©le Serwerfung be« 2J?ilitär|teuiTgcfc&e«. Sine Betrachtung übet unfere
poliilfcbe Sane unb unfer jtrlcgerocfen. ijerr !lHtnot«ratl) Dberfi ©djeret. äSern: ©er SDfftji r-?*oeretn ber ©tatt éern. Som Sanb>

roetjrregimcnt Sir. 9. ÜJilliicmfdje« ©etteiterjau«. — «tiSIanb : Sfh'fjlanb*. ©Ic rufjifdjen Seitungen über bte Setlufte Im geltjug 1877.

Sie ^eUmöung ber V. 5ïrmec=25ibifîon
oom 16.—22. (September 1877 unter Sommaribo

beê Oberft=SDioifionäre (S. »iottjpïefe.

(ScrtfcCuiig.)

2>ic iti ber gelbittimtg Befolgten ©runbfäije.

•Sé ift 93randt> in ber ©cbroeijerìfdjen s2trntee, bafe

ber ben ïruppenjufainmenaug Sommanbireube cor«

fjtx in SDtoifionsbfefeEjlen uub ^uftructionen feine

3jbeen unb -ilnfidjten, nad) roeleften ev bie Uebung
leiten roirb, unb roeidje er befolgt roiffen mill, jur
©eltung bringt. SDer §err SDioifionär Cat bieê in
-jehr umfaffenber SBeife in 17 SDirjifionèbefehlen ge=

ttjan unb babureb, SBorgefefcten unb Untergebenen

aller ©rabe unb SBaffen bie SUiôglicbfeit geboten

unb ©elegenbeit oerfebafft, rootjl oorbereitet auf bem

Uebttngêfelbe su erfcïjeinen. — SDa^u ïommt, baD

er rechtzeitig eine auêfûljrltdje gelbinftruction über

ben eSicoertjeîtêbienft ber Infanterie unb (Sapaüerie

unb eine ïriegêroiffenfdjaftudje praïtifdje ©tubie über

bie „$üt)uing ber 2lrmee=SDiöifion" publicirte, natura

lid) äunäd)ft für bte 2lngebörigen feiner SDioifion

beftimmt. Sin gebotener ©elegenbeit ju ttjeorettfdtjev

SBorbereitung für bie gelbübung fyat eê baljer feitenë
beê SDi0ifionë--(5ommanbo'ê geroi-ß nidjt gefetflt!
SBir fônnen fjier unmöglidj auf ben reidjen ^nljalt
ber SDioifiouêbefeljte eingeben, bie -ooUinljaUlidj in

betrag. ©4». aW-'utfl." (SRr. 33-39) oerôffent*

lid)t roürben, mödjten aber fummarifd) bod) erroälj*

nen, baD barauf t)in gearbeitet roürbe, ben Gruppen-;

jufammenjug ju einer ïrtegêgemàfsen Uebung
ju geftalten.

SDer §err -Sommanbirenbe ber V. SIrmee=SDu)ifion

ift nidjt ber (Srfte, ber ben Äampf gegen SUteë unb

§ergebrad)teê eröffnet Çat, er nat)m it)n aber auf,

roiffenb, baf) ein foldjer Äampf ftetê ein Çartnâctïger

Ift, unb fefete tt)n mit (Srfolg fort. SDie energie,

roie er gegen bie fo lauge beftanbene, faft mödjte

man fagen trabitionelïe ©leidjgûltigïeit beê gût)rerë,
„ber fid) barauf oerldfet, bafj bei allen getjlern Nif
m anb tobt gefdjoffen roirb, unb ber fld) bamit tröftet,
bafe er eê im -Srnfl falle ganj anbere madjen roürbe",

ju ^elbe jietjt, ift anettennungëroertt), unb ber ©a&
im SDiöifionsbefetjl SRr. 2:

„SRun, im (Srnftfalle roäre bie Sruppe uerloren,
„bie fo letdjtfertig gefübrt roirb, bei ber griebenê*
„Übung ïônnte leidjt ber gübrer oerloren fein,
„ber fo roenig ©ifer unb fo roenig 23efä|igung
.«eiflt",

bürfte SJRandjem bod) ju benïen gegeben Ijaben.
SDer üroeef bes SLruppenjufammenjugee roirb flar

îjingefteUt uub-beifjt: güljrer unb ©olbaten für ben

Ärieg auêjubilben unb oovjubereiten. — SDamit ift
baê 3ßrogtamm ber ftelöübung gegeben, es foU eine

ïriegêgemdDe fein. — SDie gelbübuugen roerben

in ^ufunft immer ïriegêgcmàfee fein muffen,
benn fU finb bod) eine ju ïoftfpielige ©adje, ale
bag mau nidjt roünfdjen follte, bafj fie and) nufc*
bringenb für bie Sruppen unb it)re güljrer auêge«

füfjrt roürben, benn nur bann madjt fid) baê ange*
roanbte ©elb roieber bejaljlt. — SRidjt ju leugnen

ift, ba-g bie ©djroeij in biefer 33ejie^ung in neuerer
^eit fdjon einen bebeutenben g-ortfdjritt gemadjt
fyat, obrootjl roir feijen roerben, ba§ aud) bei ben

•©knöuern ber V. 2lrmee=SDÌDÌfton SDÌomente vox*
ïominen, bie îeineêroegê ïriegêgemâfje Silber bar»

ftetlen. — Iber eê roerben bodj feine ©efedjte«

SDiêpofitionen am Slbenb oor bem "uRanoDer met)r

auëgegeben, in benen ben Struppen bie rjerfdjiebenen

ÏÏRomente, roeidje ber oorgefdjriebene ©efedjtêgang
Ijeruorbringen fottte, bejei^net roürben unb roeld&e

ben birjerfen 33eri*d)terftattern (juroeilen Saien) ber

greffe erlaubten, ganj gemutali*!) iljren 23eridjt über
baê ÎIRanooer beê folgenben Stageë febon am Slbenb

»ortjer abjufaffen. — SDa t)te§ eê benn j. 23. baê.

Allgemeine

chwetzertsche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

«.«.RV. Jahrgang.

Der Schweiz. Militarzeiischrift Jahrgang.

Basel. 12. Januar 1878. Mr. «.
Erscheint in WSchentlichen Nummern. Der PreiS per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. 50.

Die Bestellungen werden direkt an „Venn» Hchmabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

JnhllU: Die Feldübung dcr V. Armee-Division. (Fortsetzung.) — Der KrtcgSschalipIatz. — Adolf Horsctzky v, Hornthal:
Einc Studie über dcn loktischen Werth de« Wetlschteßeno. — CarlBäucr: Sammlung von ÄeüKIS-Branezctchcn der Staat-» und
Privat-Glstüte Eurcpa's und tes Orienté. — Instruction über den Cavalleriedienst und deu Carabiner. — Supplement zur
allgemcinen Mililär-E,>cyclopäoic.— Eidgenossenschaft: BundcSstadt: Kriegsmaterial. Ernennungen. Entlassung. Die Rekrutirung der
V. D vision. Dic Abschaffung dcr Schützcnauszeichnung. Die Verwerfung des MilitärstencrgcsctzeS. Etne Betrachtung übcr unsere

politische Lage und unser Kriegswesen. Herr BunocSrail, Oberst Scherer. Bern: Der OfsiztrSverctn der Statt Bern, Vom Land-
wehrregtment Nr. 9, Militärisches GctrctrehauS. — ÄuSIand: Rußland: Die russischen Zeiilinge» über die Verluste tm Feldzug 1877,

Die Feldübung der V. Armee-Dibifion
vom Itt.—22. September l877 unter Commands

des Obeist-Divisionärs E. Rothpletz.

(Festsitzung.)

Die bei der Feldübung befolgten Grundsätze.

Es ist Brauch in der Schweizerischen Armee, daß

der den Truppenzusammenzug Commandirende vor»

her in Divisionsbefehlen und Instructionen scine

Ideen und Ansichten, nach welchen er die Uebung
leiten wird, und welche er befolgt wissen will, zur
Geltung bringt. Der Herr Divisionär hat dies in
sehr umfassender Weise in 17 Divisionsbefehlen
gethan und dadurch Vorgesetzten und Untergebenen

aller Grade und Waffen die Möglichkeit geboten

und Gelegenheit vcrschafft, wohl vorbereitet auf dem

Uebungsfelde zu erscheinen. — Da^u kommt, daß

er rechtzeitig eine ausführliche Feldinstruction über

den Sicherheitsdienst der Infanterie und Cavallerie
und eine kriegswissenschaftliche praktische Studie über

die „Führung der Armee-Division" publicirte, natürlich

zunächst für die Angehörigen seiner Division
bestimmt. An gebotener Gelegenheit zu theoretischer

Vorbereitung für die Feldübung hat es daher seitens

des Divisions-Commando's gewiß nicht gefehlt!
Wir können hier unmöglich auf den reichen Inhalt
der Divisionsbefehle eingehen, die vollinhaltlich in
der „Allg. Schw. M.-Ztg " (Nr. 33-39) veröffentlicht

wurden, möchten aber summarisch doch erwähnen,

daß darauf hin gearbeitet wurde, den

Truppenzusammenzug zu einer kriegsgemäßen Uebung
zu gestalten.

Der Herr Commandirende der V. Armee-Diviston
ist nicht der Crste, der den Kampf gegen Altes und

Hergebrachtes eröffnet hat, er nahm ihn aber auf,
wissend, daß ein solcher Kampf stets ein hartnäckiger

ist, und setzte ihn mit Erfolg fort. Die Energie,

wie er gegen die so lange bestandene, fast möchte

man sagen traditionelle Gleichgültigkeit des Führers,
„der sich darauf verläßt, daß bei allen Fehlern
Niemand todt geschossen wird, und der stch damit tröstet,
daß er es in, Ernst falle ganz anders machen würde",

zu Felde zieht, ist annkennungsmerth, und der Satz
im Divistonsbefehl Nr. 2:

„Nun, im Ernstfälle wäre die Truppe verloren,
«die so leichtfertig geführt wird, bei der Friedens-
„Übung könnte leicht der Führer verloren sein,

„der so wenig Eifer und so wenig Besähigung
»zeigt",

dürfte Manchem doch zu denken gegeben haben.
Der Zweck des Truppenzufammenzuges wird klar

hingestellt und heißt: Führer und Soldaten für den

Krieg auszubilden und vorzubereiten. — Damit ist
das Programm der Feldübung gegeben, es foll eine

kriegsgemäße sein. — Die Feldübungen werden
in Zukunft immer kriegsgemäße sein müssen,

denn sie sind doch eine zu kostspielige Sache, als
daß man nicht wünschen sollte, daß sie auch

nutzbringend für die Truppcn und ihre Führer ausgeführt

würden, denn nur dann macht sich das
angewandte Geld wieder bezahlt. — Nicht zu leugnen
ist, daß die Schweiz in dieser Beziehung in neuerer
Zeit schon einen bedeutenden Fortschritt gemacht

hat, obwohl wir sehen werden, daß auch bei den

Manövern der V. Armee-Diviston Momente
vorkommen, die keineswegs kriegsgemäße Bilder
darstellen. — Aber es werden doch keine Gefechts-

Dispositionen am Abend vor dem Manöver mehr

ausgegeben, in denen den Truppen die verschiedenen

Momente, welche der vorgeschriebene Gefechtsgang

hervorbringen sollte, bezeichnet wurden und welche

den diversen Berichterstattern (zuweilen Laien) der

Presse erlaubten, ganz gemüthlich ihren Bericht über
das Manöver des folgenden Tages schon am Abend

vorher abzufassen. — Da hieß es denn z. B. das.
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